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»Lassen Sie sich sagen-« fuhr ich fort,
indem ich mich an dem Bette niederließ,

»welche Mittel ich anwendete, um diese Elen-

den in die Flucht zu treiben. Ihre Lampe-

die hier aus dem Tische steht, Jhre Puder-

büchse und Jhre Kleidungssiiicie reichten dazu

    III-

hin; sehen Sie mich an und Sie werden

sich von der Wahrheit meiner Worte über-
zeugen.«

»Aber wer sind Sie, mein Gott! wer
sindSie und warum besindenSie sich hier?“

fragte sie in weit ruhigeren: Tone; „vielleicht

wollten Sie selbst . . .«

»Ach nein, legen Sie mir keine bbse

Absicht unter; Niemand kann Ihnen ergebe-

mr fein als ich, und wenn ich es Jhnen

mitGefahr meines Lebens beweisen sollte . . .«

»Aber wer sind lEie?“

»Ihr ganz ergebener Freund. Der Zu-

fall unterrichtete mich von dem Platte der
vier Spitzbubem die Ihr Vater "in feinem

Dienste hatte und die es nichtblos auf das

Geld ihres Vaters, sondern »auch auf Sie

selbst abgesehen hatten. Ich war zwar be«

wassneh aber die Räuber waren vier gegen
mich allein. Ich entschloß mich, ihnen zu-

vorzukommem und die seltsame List, auf die

ich verfiel, ist nicht ohne Erfolg gewesen-
wie Sie sehen, denn ich bin bei Ihnen, ich

habe Sie gerettet, und die Erinnerung daran

wird immer eine der kostbarsten in meinem

Leben fein":
,-JhreWorte sind beruhigend, ich würde

Xlx. Jahrg.

 

Waldenburg, den 22. October.
*—
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Ihnen gern glauben, aber ich weiß nicht,

wer Sie stnd . . .«
Gestand ich gerade ein, daßich ein eng-

lischer Offizier sei, so verbannte ich mich

selbst von Vellevuez gestand ich, daß ich den
mir angewiesenen Aufenthalt verlassen, so

mußte ich mich aus diesem Zimmer entfer-

nen, wo ich durch List und Gewalt vor der

Hand ein Asyl gefunden hatte.
»Ich bin ein Fremder, mein Fräulein,«

antwortete ich, „ein Flnchtling, ein Mann,

dessen Leben in Gefahr ist; man verfolgt

mich, und wenn meine Feinde mich erreichen,

bin ich verloren. Können und wagen Sie,

mir beizustehen-i Ich bitte nur auf kurze
Zeit um ein sQifhl; verbergen Sie mich, ret-

ten Siemichz um Gotteswillen verlassen Sie
mich jetzt nicht, Sie retten mein Leben.«.

»Nun wol)i,« entgegnete sie; »Sie tän-
feigen mich vielleicht; man sagt, die Männer

täuschten oft, und ich beneide sie nicht unt

dieses Sl’iergniigen; aber selbst wenn Sie mit

meiner Leichtglänbigkeit und meinem Wohl-

wollen ein Spiel treiben, wenn alles dies

nur erfunden ist, soll man doch nicht fegen,

ich habe einen SL'ierfolgten verstoßen. Schnell,

ich höre meine Dienerinnen kommen; treten

Sie in dieses Kabinet nnd zeigen Sie sich

nicht."

Sie zeigte nach der Thüre eines kleinen

Zimmers neben ihrem Alkoven, und-ich eilte
da hinein, sobald ich die Tritte der Diene-

rinnen hörte, die, durch die eilige Flucht der

Diebe erweckt, von allen Seiten herbeikamen
und unterwegs ihren Nachtanzug in Ord-

nung brachten. Marie sprang schnell ans
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dem Gerte, verschloß die Thüre des Kabi-

nets und nahrn den Schlüssel zu sich. Jch

drückte mich, so gut es gehen weilte, in den

--- Kleiderschrank des jungen Mädchens, be-

nutzte die bedeutenden Spalten darin und

beobachtete so den Austritt, der in demSichlas-

zimrner der jungen Marie vorlaut. Es war,

das schwbre ich Ihnen zu, einer der inter-
essantesten, die man sich denken kann; die
meisten Farben und Narrn, welche St. Do-

tningo damals enthielt, fanden sich wenig-

stens durch eine Person vertreten; es gab

schwarze, braune, oliveniarbige und eine oder

zwei ganze weiße, Die Favoritlamrnerrnädthen

der Tochter vom Hause. Mir entging nicht
eine ihrer Bewegungen, und trotz der Leben-
digkeit ihres Ausdruckes und der Verworren-

heit ihres Geplauders errieth ich doch den

Sinn der Worte, die sie in allen Sprachen

Afrila’s und der französischen Kolonien hö-

ren ließen. Die Geschichte der Ankunft der

Diebe und ihrer Flucht wurde mit großer
Emphase, aus die verschieden-te nnd burles-

keste Weise erzählt. (-Forts. f.)

September-Rückschritt.
(Fortsetzung.)

Se. Maj. ließen Sich hierauf die Mitglie-
der der Deputation einzeln vorstellen und rich-
teten dieselben durch die gnädigtien Aeußerungen
von der Niedergeschlagenheit auf, Die durch die
vorangehende Rede in ihnen erzeugt worden
war. Nach Entlassung der Deputation unter-
nahmen Se. Maj. eine Fahrt nach Josephineni
bütte. Auf dem Wege dahin machten Aller-
höchstdieselben von Her-neeer am Kynast aus
einen Absiecher nach Susreilsertaty welches un-
gescihr 1/4 Stunde über der durch das enge
Zeckenrhal auf Die Ioseplnnenhütte führenden
herrlichen Kunststraße liegt. Se. Mai legten
den ziemlich steilen Weg zu Fuß zurück Und
wurden am Eingange Der dortigen Anstalt zur
Rettung verwahrlosier Kinder von dem Vor-
steher derselben an der Sprze seiner Züglinge
feierlich empfangen. Allerhüchstdieselben besich-
tigten die beiden Häuser der Anstalt, welche
gegen 90 Kinder und 30 Erwachsene in sich

faßt. Nachdem Sie die Schule, Wohn- unD

Arbeitsteiume in Augenschein genommen, traten
Sie in den hellen geräumigen Betsaal, wo sich
mittlerweile die Kinder versammelt hatten, und
hörten, unter Dem Christusbilde an der Wand
stehend und die erfreute Kinderschaar auf den
hölzernen Bänken überschaueud, dem von ein-
fachen Orgeltbnen begleiteten Gesange: „(Eine
feste Burg ist unser Gott « andachtsooll zu.
Unendliche Milde und Leutseligkeit sprachen aus
den edlen Zügen des frommen Herrschers, ein
Anblick, der den Bewohnern des Nettungshauses
unvergeßlich fein wird. Auf der Josephinens
hütte geruhten Se. Maj. bei dem Grafen von
Sebasgotsch ein Frühstück einzunehmen, zu
welchem auch Der Dirigent der Hütte gezogen
wurde. Nach der Rückkehr von diesem Aus.
fluge fand in Erdmannsdorf ein Diner statt,
zu welchem auch einige Mitglieder der hsrschi
berger Deputation befohlen waren. Am 2. Sep-
tember verließen Se. Maj. Erdmannsdors wie-
Der. Der Stadt Hirschberg wurde bei dieser
Gelegenheit das lang ersehnte Glück zu Theil,
den theuern Landesherrn mit huldvollem Gruße
durch die festlich geschmückten Straßen fahren
zu sehen. Mag die Freude darüber von den
Herzen der Bevölkerung festgehalten werden
als ein Strihlungsmittel der Treue, die sie
aufs Neue ihrem Landesherrn feierlich gelobt
bat. Se. Maj. verließen das schöne Thal nicht,
ohne vorher mannichfaltige Wohlthätigkeitsatte
geübt zu haben. Der Landrath von Grrivenirz
erhielt 200 Thaler zur Verwendung für die
Armen des Kreises und 300 Thaler sür dirs
Nettungshaus bei Schreiberhau. Abends trafen
Se. Maj. in Charlottenburg ein und übernach-
teten daselbst. Am 3. begaben sich Allerhbcbsts
dieselben nach Bellevue zu einem Cabinets-
ratb und Nachmittags nach Sanssouci. Von
hier begaben Sie Sich am 4. Nachmit. 3 Uhr
über Magdeburg nach Merseburg. In Magdes
burg traf gleichzeitig mit Se.Maj. Se..Kbnigl.
Hoheit der Priuz von Preußen ron Aschersi
leben her ein und fuhr mit dein Kiniglichen
Bruder mit nach sDierfeburg. Die Ankunft in
Metseburg erfolgte unter dem Gelaute der
Glocken und Dem Iubelrufe der Bevölkerung
Abends um 9 Uhr. Se. Mal. fuhren durch
die festlich geschrnückten nnd erleuchteten Straßen

in offenem Wagen nach dem Schlosse- auf
dessen Hofe die Beteranen ausgestellt waren.
Hier fand nach der Ankunft des Königs ein
großer Z.rpfenstreich statt, der von den stimmt-
lieben Musikrorps der Stadt ausgeführt wurde.
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Die fesiliche Erleuchtung gewährte namentlich
auf dem Marktplatze einen imposanten Anblick.
Von allen Seiten waren im Laufe des Tages
Fremde eingetroffen, um bei dem Empfange
zugegen zu fein, welchen die glückliche Stadt
dem geliebten Herrscher bereitet hatte. (F. f.)

Politische Rundschau.

Berlin Des Königs und der Königin
Majestriten brachten den |5. Octbr. auf sJflaretg
zu, wohin sie sich Abends zuvor begeben hatten
und kehrten am Abend nach Sanssouci zurück.
Der königl. Geburtstag wurde in Berlin in
dem ganzen Umfange wie gewöhnlich gefeiert,
wiewohl in allen Bezirken das Uebereinkommen
getroffen war, daß an Stelle der Illuminatios
nen den Armen, die unter dem jetzigen Drucke
der Zeit leiden, Gaben gereicht werden sollten.
Dessen ungeachtet sah man gestern Abend
außer den prinzlicren Spanne, den Gebäuden
des Magistrats, viele SJlribatba'uier auf das
brillanteste mit Transparenten geschmückt, er-
leuchtet.

In politischen Kreisen ist man augenblick-
lich eifrig mit der Entwerfung von Projekten
für die in Wien aufgenommene Vermittelung
der türkischen Differenz beschäftigt. Ueber den
Jnhalt der neuen Vorschläge verlautet noch

.—-«nichts, da sie eben erst im Entstehen begriffen
find und jeden Augenblick durch Maßregeln der
Pforte einer Aenderung unterliegen i’önnen.

Die hiesige Zollconferenz wird schließlich doch
keinen Gewinn aus ihren langen Berathungen
ziehen, denn die wichtigsten Anträge, welche-
Zoll Ermaßigungen betrafen, sind von der Ma-
jorität verworfen worden, welche hierbei weni-
ger im Interesse ihrer einbeiniischen Industrie
als vielmehr aus poiitischen Rücksichten im
Sinne Oesierreicbs handelten..
der alte Tarif für die nächsten 3 Jahre in
Wirksamkeit

Es sind viele Geriichte wegen Mobilmaebung
einzelner Truppeiitheile des preußischen Heeres-
im Umlauf. d:e als durchaus unbegründet be-
zeichnen ibnnen. «

Könige-berg. Er. Maj. drr Kaiser von
Nußlanb nnd am 10..Lctbr.Abends miteinem
Gemenge hier eingetroffen und wurden von
dein grsamrnten Lif·izirr.00rps, drn Brhorden
und einein zahlreichen Publikum entnimmt" Und-
begrüßt. Se. Mai, mit drr preußischen Gene-

So bleibt denn-

raliUniforni bekleidet, geruhten sehr leuiselig
an einige der aus früherer Zeit gekannteii
Osfiziere, so wie an einem am Eingange des
Königl. Schlosses posiitten Grenadier einig:

Worte zu richten. Nach etwa halbstitndigein
Aufenthalt begaben sich Se. Maiestät in die
bereitgehaltenen sDoftequibagen, während der
Bahnhofsplatz von Fackeln und bengalischen
Flammen erleuchtet wurde. Ein sehr zahlrei-
ches Publikum hatte sich auf dem Bahnhofs-
Platze und in den Straßen Versammelt, welche
der Kaiser passirte. Ein vielfaches Hurrabrui
sen begleitete den Allerhöchsten Reisenden. Die
Straßen der Stadt, durch welche Se. Maj.
fuhren, waren zum Theil glänzend erleuchtet
und mit Fahnen, Guirlanden und Kronen ge-
schmückt. «

Aus Pommern wird über die Ausdeh-
nung, welche die Seetirerei dort gewonnen, be-
richtet: EineiBiertelmeile Von;Nörenberg, heißt
es, ist-« ein Centralpunkt der Wiedertiiuser,
zu deren Versammlungen das Volk weit her
kommt; nicht weit davon runioren die »Spr«in«
ger« und das »Siebengestirn.«« Die fabelhaf-
teste Secte ist das sogenannte »Siebengest"irn,»
die den Unsinn fast bis zum Wahnsinn treibt;
Es ist eine bekannte Sache, daß die Marmo-
nen, welche in andern Provinzen einzelne Versuche
zu Bekehrungen gemacht, dort allerdings we-
nig ausgerichtet haben, dagegen ist inPommerir
weit mehr Aussicht für sie,. und Wahrscheinlich
treiben sie dortschon seiteiniger Zeit ihr-Wesen.

Kassel. Das neue kurhessische Ereigniß--
die Entlassung mehrerer Beamten bei der Frie-
drich-MichelmssNordbahn,«ist Seitens der Regie-
rung veranlaßt worden« Das Ministerium
hat erst Von der Direktion eins Namensverzeichs
niß sammtlicher Beamten eingefordert, dieses-«-
dann den betreffenden Landrathsämtern mit der
Weisung angefertigt, über-· das politische Ver--
halten derselben, namentlich in den Jahren
1848 und 1849, sich berichtlich zu äußern.
Auf diese Berichte derPolizeibehörden hin, und-
ohne die Betreffenden irgend wie" zu: hören,
warb dann der Direktion eine-Anzahl bezeich-
net,.- welche siezue-rit-lassenghabe. Letztere konnte
dies des Dienstes wegen nicht gleich thun.
Inzwischen hatten mehrerer Beamte beim Mi-
nisterium gebeten. daß man sie doch übe-r das
Angeschuldigte hören möge, indem sie den Be-
weis ihrer Unschutd liefern-. könnten, was denn
auch zur Folge hatte, daß bei-— einem die be--
gehrte Entlassung definitiv-· bei zweien provi-
sorisch zurückgenommen ward,, während über die
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anderen noch keine abeindernde Entscheidung er-
folgt ist.

_ Petersbltrg. Die Kriegserlliirung der
Pforte hat alle Hoffnungen, die man in der
letzten Zeit auf die versöhnliche Haltung des
KaisersNikolaus gesetzt, mit einem Schlage
oerniebtet. Es beißt, Der Czar sei bei Der
Nachricht Von der Kriegserklcirung dermaßen
in Zorn gerathen, daß er erklärt habe, sich nun
cm für allemal auf keine Ausgleichung-Boot-
schleige mehr einzulassen. Dem General Gor-
tschakoff wurden sofort die bestimmtesten Be-
fehle zugeschnit- den Angriffen der Türkei auf
das Energischsie entgegen zu treten.

Paris. Der »Constituttonnel« versichert,
es sei Ordre nach Toulon gegeben, Die nöthi-
gen Schiffe in Bereitschaft zu setzen, um ein
TruppeniEorps nach den Dardanellen zu be-
fördern, was später widerrusen worden ist.

London. Während Die englische Regie-
rung, gedrängt durch einen Theil der Presse
und die an vielen Orten stattfindenden Mee-
fing?» Nach Erschöpfung aller friedlichen Mit-
tel entschlossen zu sein scheint, die Türkei nö-
thigensalls mit allen ihren Gewaltmitteln ge-
gen Rußland zu Vertheidigen, sind neuerdings
die Friedensapostel aller Völker in Hull zu
zu einem großen Meeting versammelt, um ein-
stimmig der Welt ihren Beschluß zu vertündis
gen, daß der Frieden ernähre und der Krieg
zerstöre,dieferaberaußerdemzwederanständig noch
christlich sei. Die »Gutes-« sagtbezüglich hier-
auf: Nichts ist in der That wahrscheinlicher-
als daß ein Krieg mit Russland- einmal begon-
nen, fortwüthen würde, nachdem die Türkei
selbst längst Verschwunden weite. Er könnte

Die Gksialt Europas von Grund aus ändern
und mit traditioneller Furie, obgleich in neuer
Form und aus neuen Gründen, künftige Ge«
nerationen fortrasen. Die Türken sind noch
neue Eindringlinge auf dem enropäischen Fest-
lande. Neun Zehntheile unserer Dorskirchen
haben gestanden, so ziemlich wie sie jetzt ste-

hen, ehe ein Türie nach lConstantinopel kam.
Ihre Unterdrückungen und Christenoerfolgungen
hcitten unter den splantagenetä einen neuen
Kreuzng hervorgerufen. Sie regieren mit
Grausamkeit lind der geringsten Ordnung. Eine
filkkiiche Provinz ist überall ein Schauplatz der
Verwirrung, ein »Neiubernest oder eine Piraten-

herberge und eine Beute für den Ehrgeiz M
Mächtigsten Nachbarn. Kurz, der türkische Name,
vor zwei Jahrhunderten von schrecklichem Klang

und im vorigen Jahrhundert blos verhaßt, ist
heut zu Tage rein Verachtlich “geworben. —-
Andererseits, sei es wahr, daß ,,Rus;land keine
populäre Macht ist«-, aber jedenfallszgiethes in
Rußland doch eine Regierung, die diesen Na-
men Verdient, unddie Bevölkerung, die unter
ihr lebt, habe ihre Rechte und Vorrechte. Man
hört nicht einmal die Behauptung, daß der
russische Leibeigene mit seiner Regierung unzu-
frieden ist. —-—Eobden geht noch weiter: »Die
Türiei, sagte er, ist verrattet und in der Ber-
wesung begriffen. England lasse der Natur
ihren Laus, und die Türkei ruhig verwesen.
Ein Kreuzng für die Türkei {er Wahnsinn,
denn er würde eine Unmöglichkeit anstreben.«

Confiautinouei Die Depeschen aus
Consiantinopel drangen einander. Aber oh-
wohl alle in der Thatsache der erfolgten Ent-
scheidung des Divan für den Krieg überein-
stimmen, so weichen sie doch untereinander in
der Frist ab, welche Omer Pascda dem Gene-
ral Gorlschatoss zur Räumung der Donau-Für-
stenthümer stellen soll- Bald soll diese Frist
40, bald 30, has-d nur 15 Tage betragen. Der
Tag, der die haaricharfe Linie zwischen Krieg
und Frieden bilden sollte, würde Der 20. Octo-
ber sein.

Ein in Wien eingetroffenes Privatfchreiben
aus Eonsiantinopel macht die Mittheilung, daß
unter den Ulemas eine Verschwöruna entdeckt
worden sei, die den Zweck hatte, beim Aus-
druche des Krieges die Christen zu ermorden.

Der Fürst Gortschakoss hat die Aufforde-
rung Omer Paschas zur Räumung der Für-
stenthümer negativ beantwortet, Da er darüber
nicht verfügen könne.

Omer Pascha war nach den letzten Nach-
richten gesaßt, zwischen den '26. und 31. Oc-
tober angegriffen zu werben.

 

Bres!mx,18. October. Heute fand die
fein-lich- Jnrywnisation des Fürstdischofs von
Brei-lau- Dr. Heinrich Förster, nur großer und
sinniger Pracht statt.

W

 

Wa«ldenitrrrg- 19. October. Die freu-
digen Erregungen am Geburtstage Sr. Mat.
unsers allergncidigsten Königs, haben auch hier

ihren patriotischen Ausdruck gefunden. Völler-

schüsse erweckten manchen Langichlrifer und don-
nerten ihre Recitationen bei etwaiger Vergeß-
lichkeit. Ein Diner der Honorationen im Gast-

(Fortsetzung in der Beilage.)
.4
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bofe zur Krone, sowie Abends ein Fest der
Schittzengilde im Gasthof zur Plumpe, gehörten
mit zur Feierlirhieit des Tages.

Am folgenden Tage (Sonntag, 16.) feierte
der Beteraueu- und KriegerWerein Walden-s
burger Kirchspiels das hohe Fest in dem Gast-
hofe zurPlumpe, wohin et in großem Zuge
Nachmittag 2 Uhr mit Trommeln-übel und
Musik sich begah,auf solenne, witrdige einen.

Das für. den 15. angesetzte Kinder-
fest konnte schlechten Weitere halber nicht statt-
finden und wurden die Feieelichteiten in den
Schullokalen abgehalten; heute aber der Spa-
ziergang nach dem sogenannten Hartberge bei
Hermsdorf in froher und gemüthsicher Weise
ausgeführt. Auch viele Eltern und Angehörige
der Kinder betldeiligten sich an dem frohen
Feste-. Die Kinder gingen, beschenkt und nnt
warmen Kartoffeln und Bier bewirthet, freu-
diger (Erinnerungen voll nach Haufe, nachdem
sie gemeinsam ein Hoch auf Se. Maj» sowie
auf dem hiesigen Magistrat auögebracbt.

Unsere Nachbarin Friedland hat atn15.
ihr- Nathhauss und viele Privathäufer glänzend
illuminirt. )(

Weisstein, den 15 Octbr. DerGeburtsi
tag Sr.·-Majesiät, unsers geliebten Königs, gab
auch in Weiestein zu einem froh-en Feste Ver-
nnlassung.

Nachdem mit den größeren Schülern eine
entsprechende Schulfeierlichieit abgehalten wor-
den war, versammelten sich sämtliche Schüler,
festlich geschmückt, die Mädchen alle bekränzt,
gegen 10 Uhr früh in dem Schulhause. Um
11 Uhr ‚bogen sie mit Trentmelschlag und
Musik, voran Q Marschälle, in der Mitte die
schöne Fahne, am Ende des Zuges wieder 2
Märfchälle, deren Stäbe mit einer Menge schö-
ner seidener Bänder geschmückt waren, welche
die Frauen und Jungfrauen Weiesteins bereit-
willig gespendet harten, durch das ganze Dorf
nach der nahen Wilhelmshöhe. Der Schulen-
uorst-and, Mitglieder des- Ortsgerichts und der
Bauernschaft hatten sich dem Zuge angeschlos-

sen, der wohlgeordnet gegen 1/21 Uhr dort an-
kam.

Nach kurzer Ruhe begannen nun die Spiele
der Kinder im Freien, nnd weder der dichte
Nebel, noch kleinere Regeuichauer waren im
Stande, die Heiterkeit der Jugend zu stören.
Erst ein stärkerer Regen nöthigte Alle- ein Ob-

dach zu suchen. Nun wurden von der Ge-

 

meinde sämtliche Kinder mit Wurst und Sem-
mel beschenkt. Freunde derIugend, die Bauer-
gutsbesiizer Fr» Gebrüder Tich. und E. spen-
deten außerdem noch in großer Menge Pflau-
men, Birnen und sJlf'efferl’ucben, letzteren als
Spielpreise.

Bald darauf beglückte Se. Durchlauelt,
der Herr Fürst von üblen, die Veriatnmelten
durch seine Ankunft nnd wurde mit lautem
»Hurrah!«- freudig begrüßt. Unter Leitung ih-
res Lehrers stimmten die Kinder die Natonali
hymnee »Hei! Dir im Siegerkranz ec.« an;
Herr Geschrrorener Grieger brachte den Toast
auf Se. Majefiät, den König, aus, in den alle
Anwesenden, Väter und Mütter der Kinder,
die von allen Seiten herbeigeströmt waren-
seeudig einstimmten und sangen dann begeistert
mit: Ich bin ein Preuße 2c. Nach einem Hoch!
auf Se. Durchlaucht, dem Herrn Fürsten von
Pleß, sangen die Kinder noch einige anipres
chendeSchullieder und eilten dann, aufWunseh
desselben, zu ihren Spiilplähem Mit sicht-
barer Freude sah Hochverfelhe eine lange Zeit
dem Jubel der Kinder zu und Verließ dann-
von den Segenswituschen aller Festgenossen
begleitet, die Wilhelmshöhe.

Obwohl es wieder von Neuem anfing zu
regnen, und die Kinder gehindert wurden, im
Freien ihre Spiele fortzusetzen, so setzte dies
doch ihrer Freude keinen Damm. Im geräu-
migen Saale tanzten uud sangen die Mäd-
chen mit einander, während sich die Knaben
in andere Räumen betustigten. Die Eltern
aber sahen vergnügt dem frohen Treiben ihrer
Kinder zu.

Um ö Uhr wurde aufgebrochen und wieder
vor das Schulhaus gezogen, das, wie auch
der gegenüberliegende Kretscham, glänzend il-
luminirt und mit entlprechenden Transparenten
geschmückt war. Andächlig sangen Jung und
Alt.: Nun danket alle Gott. Nach einer kur-
zen Anfprache des Lehrers-, worin die Kinder
zu Dankbarkeit gegen ihre Eltern, die ihnen
dieses Fest bereitet hatten, und zu Liebe und
Treue gegen ihren König ermuntert wurden,
brachte er jenen ein ,,Hoch!« Bengalische
Flammen, von Herrn Fahrbursche W. besorgt,
strömten in diesem Augenblicke ihr tnagisches
Licht über die ganze Umgebung und machten
den Schluß dieser schönen Feier, die gewiß
allen Theilnehmetn in freudigem Andenken
bleiben wird. -
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bis Dienstag und Freitag Mittag.
 

Verkauss-Anzeige-
DIE zUk HALZHVEHW IVWW Gottfried Bindi-Nschen Nachlaß-Sache vor Nieder-Hrrmsdorf

gehorige Brennerei resp Zinenlxaus Nr. 69 qckikhtkich abgeschatzk auf 900 9;“)qu soll
53:2IT PLE.

im hiesi.ie1tJt-ts·siqir22 2.2 Mk

TOUU

Waldendurg den j-i.) Ekeptetnlnr 18)3.

Heiirtmr Jst-:-i
siitsaittrt werten.

sypWes-« »Es i:-.1 tue Be22222.2: 22.22222 sind inunserer 9‘egistratur einzusehen.

Bot-mitteing H Wirt-«

Cis-entstund Kreis-Ueerr·eht. Beiseite Abtheiiung
 

Bekaterttreeaehettrg.
Herr Rathmmthal ter hat sci) bereit erklärt, die Pferde zur Landspritze auch sur das Jahr

1854 sur 30 Rthlr 2222-222222) zu gest ellspen Falls sich Niemand finden sollte, wetcher diese Ver-
pflichtung für en Mindergebot übernehmen will

Wir fordern b2het Diejenigen, welche die Gestelliung der Pferde zur Landspritze unter den
bisherigen und im Wolizebitreau einzusehenden Bedingungen von 1854
Rthr. jährlich übernehmen wollen, sich bis zum 31. Octbr.

Waldenburg den 18. Octbr. 1853..

sirr weniger als 30
c. schriftlich bei uns zu melden.

Der Wkagistrat
 

Bekertrtittteeeehteetg.
Diensiag, den 2). d. M.. von Morgens H Ubr an, wird in dem hiesigen Königlichen

BergletsGebande eine Quantität sehr guter Maeulatur von circa 40 Centnern, aus alten,
unbrauchbaren Akten, Rechnungsbelcigen und Drncksdriften bestehend, gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich versteigeet werden, wozu Kauflustige sich eintinden wollen.

Waldenburg den 14.0ctbr. 1853.
Königliche-s NiederschletrfehesBerg-Amt

Amtsverrichtungen bei der eh. Kirche
Vom 23 bis529. October.

Sonntags, Hauptpckedign Herr Candidat
Langs.

Consirmationr Herr Pasior Heimann..
Nachmittagåpredigtr fällt aus.
Amtsrvochex Herr Pasior Lange..

ChrewErleirnnH
Die Chrisftiane Shmon von Neukrausendorf

habe ich unüberlegter Wette mit Jnjnrien belei-

 

digt, und nehme ich dieselben hierdurch zurück und.
warne vor deren Weiterverbreitung.

Neukrausendors den 20. October 1853.
Jobnnne Anders-·

Ehren-Erklarung.
 

Die Verehetichte Hciusler Ditnich von hier:
habe ich unüberlegter Weise mit Jnjurien betei-
digt; ich nehme solche laut SchiedstrtanttssVer-«
gleich zurück nnd warne vor deren Weiten-ek.
bureitung

Reussendorf den 20. October 1853.

Vmbslichte Qrtander..

«

Dateksagttreg.
AmäJvergangenen Sonntag, den 16. d. M.,

wurde der Geburtstag Sr. Maiestrit des- Kö-
nigs unter der Leitung des Herrn Haupt-
manns des Krieger-Vereins feierlichst Vormit-
tags mit Gottesdienst begangen. Am Nach-
mittage schloß der Tag zmit einem Vergnü-
anngssesie, wobei sich der Herr Hauptmann, der
Herr Feldwebel Kranz, der Herr Kassensith-
rer Finke, so wie auch alle anderen Herren
Vorgesetzten mit der größten Anstrengung alle
Mühe gaben um jedem Kameraden eine ausser-
ordentliche Freude zu bereiten. Aus reinem
Herzen danken wir offentlich dasur, sowie auch
einein werthen Kirchen-Mrtsiicorps, dein Brauer-
meister Herrn Schäfer für seine gute Auf-
wartung und allen Denen, M hierüurch einegu-
tes Werk siifteten..

Die Kameraden ans Tannhanfety
die die Ehre hatten- detn Feste brizuwobnrn.
Wüste-Giersdorf. B.
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G «es:» «-

Q; Für die Herren Gutsbesitzer und Fleisch·ermstr. zur gefälligen.Nach-- Q;
III richt, daß ichwiederum alleS«orte»nRohleder,.ganzbesonders aber SchaaFFGJ

und Keilbfelle kaufe, und die hochsten Preisedafurs zahle-. gleichzeitig 351°“
H-» mache-sich auch die Herren Forster darauf aufmerksam, daß ich Rauch-

M waaren, als Hasen-, Marder-, Jlti8- und Fuchsfelle schon jetzt Vom 25. S
IV- Oetbr. zu kaufen anfange, und ebenfalls die höchsten Preise dafiir gamma???
g; uni noehinalige Beachtung bitter 5,.- I . ES;

zd TVTHHHIHHTHZ »
THE-i Sich-Leder und Raiichwaarenkaiifniann, 3"
Gi- Wuldenburgim Octbr. 1853. wobnbaft in der Garteiiftraße. - HEFT«- ..
Oft-OF Eis-— r-- « an» «i---.w«..«ii-H)--«. O)-A-(0-;-k««-e·9kt-Fo,-.ik» ‚A ' — » A 5s Leo- 9A . '®„A OAYFSYW

HSTHTHSHHHHSHSHHHHTHISTHSTHS THISTHS HITHISTHSTHSTHS
Marinirte und geräucherte.

H ä r i u g e
find stets frisch zu haben bei

Rudolf-h Fräer
 

Ergebeiifte gängige;
Hierdurch erlaube;ich mir-einein geehrten in--

und auwiirtigen Publikum ergebenst-: anzuzeigen,»
daß ich die früher- Zechnerscbes Fleischerei pocht-.
weise übernommen habe und werde bemüht sein,
nach meinen Kräften Jedem initguter und re:THKÄLÄHLS DIESES HEXE-THI- WITH-SIEBEL NEMATHELMI-

O

 

 

ge Mein M ellster Waare zu bedienen,. bitte deßhalb geneig-.
’ J .°‑3 .‑ - - o M te um Abnehmer ·

g T,aplsiaUmaiucnchlgek E . Ober-Waldenburg den 22. October 1858T
H klapelchTUOMbevorstehendenWiii)nachtV-»·" E G. Isittwer Fleischeiineistergez-, betten m allen Artikelniiaufs Beste vervoll- Hex- , .«.: « ·- T .. —-
Hi ständige-. Dzichspdkrkkiesspceikieåufe auf Der TS Zimmerineister Heinzel
XII-S Leipziger Messe bin- ich in Stand- gesetzt- g in ObersSalzbrmim im Kurländifchen

a‘o
auch in Gnlanterie-Waaren,und andern» « » · Hofe-« empfiehlt sich Vei« seiner Niederlassung
Gegenstanden eine großejzluswcihl Verschie-_ « Zog bieisclbst Den beben" Herrschaften und« einem ge-
dener preiswürdiger Sachen darzubieten, HJ ehrten Publikum der Umgegend zu geneigten
und erlaube» mir, besonders aufmerksam He Aufträgen mit der Versicherung der.pi’inktlich«sten
zu machen auf: THE und promptesten Beforgungderselben»«.

 gestickte- weiße Waaren-und auf-. TJ f— »Es-— . _ . ‚ . v"
gezeichneteSiickekcicm g Post-« u. Eisenbahn-Berichte

fur« Waldeiiburg
- vom- 17·. October 1853ab, sind zu ha--
ben bei J; F; Gläsde

Preis pro Strick 172 Sgr.sp
Von jetzt au·l empfehle ichinoderns

« gearbeitete Hauben und. Hüte und nehme
jede Bestellung in. Danienputzam Auch
sind einige Hunderte Stück Stickmuster
von l« bis 6 Sgr-." bei" mir—,zu haben;
ich. bitte um sgeiieigtes benabme.r„

Bcrtha Bertljold, —-

sifaiiund Draht-,-
Cl Obeitskiisteheie von-Holz » Puppe

Und Leder,
Ballkräuza und Blumen,

Ballfächer, (SZlacee-Haiidfcl)uhe,
Cotilloquegensräiidc um); fein-e

Nin-pes- .
fertig-e wollene Shawls,Paietot-s,

O« Damens und Kinderlmubeie 2c. 2c.
(9 Ich empfehle daher mein Waaren-Lager
E einer freundlichen Beachtung, und wenn

He ich beiniil)t.bin, allen billigen Anforderun- (<2?
E gen nach- Möglichkeit zu genügen, darf ges-F
E ich mir schmeicheln, daß - Niemand bei: E-

Dameutaschen in Bei-zurei, Saf-
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M selbe unbefriedigtverlassen werde. THE-· wshnh; beim Herrn-· Schuhmacher Rudolpb..
. . o ‚ 3- “EsZz Waldenburg im Ortbr 1633. gis Giniqefi P t 'b t CG s, 3 He « M , 1;. « -. .. ak e, gU gma‚r e “flugsG vF-» 2:5. tecszhlcrtr i523 - .. ferkel find noch-zu haben in" der
HAEC-SHFEHZSSKHEZFZYHTEMIHZZÄHEZJJHY Scholtisei zu NiedersSalzbruuin
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Fortfetzun des
w älnöberfgnfö. M

Der in meinem BeriaufssLokal begonnene
Ausberkauf von

wollenen Unterjacken, Strümpfen u. Shawls
in verschiedenen (Sitten, wollenen Jäckchen für
Damen, tsowie Häubchen und Taschen, eben:
.so eine Auswahl von Kattunen und wollenen
Rleiderstoffem Umschlugv und anderen diver-
im Tücherm weiße und bunte Wolle u. Baum-
.-wolle, seidene Westen und Tücher 2c.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen wird fortge-
setzt, weßhalb ich um gütige Abnahme bitte

Ober-Waldenburg.
F. G. N. Bethe-

kim Hause des Kaufmanns Herrn Jnnbt.

Ein gebeauchter einfpänniger
Wagen mit Leder- oder Wachstuchs

.. - oeedeck wird zu kaufen gesucht, und
nimmt die Erped. d. Bl. Offerten entgegen.

. Zum 15. October 1853.
Vom Unterzeichneten erschien und ist in

Waldenbur in der Buchdruekerei
von (S. I. csehlögels Erben, sowie in
L- Heege’s Buchhandlung zu haben:

Das einzig rechte nnd "fegenbrin-
gende Verhältniss im Schul- und
Gemeinde-Lebend Vortrag bei der
König-Z-Ge.burtstagH-Feier, im Samt-Lo-
pkale gehalten von

Lehrer sit-einer in sMichelöborf.
Es wird bemerkt, daß dem Verfasser wegen dieser

Brochüre von gewissen Seiten bittere 2Cnfex’nbnngen,
von andern Seiten aber auch wieder große Theilnahme
und Anerkennung zu Theil geworden sind. Es dürfte
dies das Interesse des Publikums an diesem Schrift-
rügen steigern.

M Seiten "80. Preis l Sgr.

»Ein gesunder Knabe von rechtlichen (Eltern,

der Lust zur Schmiedeprofession bat, kann bald
bei Unterzeichnetem in die Lehre treten.

QbersSnlzbrunm Schiniedeenstr. Jung.

—Ein Specereiladen ist zu oerpachten und zu
Neuiahr zu beziehen. Das Nähere in der Er-
ped.. d. Bl.
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Zu vermiethen
und zum Neujahr zu beziehen ist seine Stube
nebst Zubehör beim

Niemsesrsmeister Pekmdokf.
Waldenburg den"16. Octdr. 1853.

Eine erockene Parterre-Stube, vorn heraus-
ist zu vermiethen und zu Neujahr 1854 zu be-
ziehen bei E. Poslter.

 

Eine Stube mit Kabinet und Zubehör ist
zu vermiethen und bald zu beziehen. Auch ist
eine Stube nebst Kabinet zu verniietben und
zu Neujahr zu beziehen bei E. Brödel.

...... ...-. g
 ...—....‚--——._.. .-

fEtne große Stube nebst Wen—‚einen vermie-
then und von Neujabr ab zu beziehen beim

Seitermstr. Krieger in Waldenburg.

IYHMHKDHIIst-s-Vase-senk-
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e Gasen-e». »
GMittwoelV sde ober 18582
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Zum Euren-Essen
auf Sonnabend und Sonntag, als den 22. n.
23. Octbr. e, ladet alle seine Freunde und
Gönner ergebenst ein

Waldenburg. J. F. Schubert,
in der Hoffnung.

T

END-III-eignen III-dHei-NOT-DE «

Zur Kirmcß
auf Sonntag-Montag und Mittwoch, als

. den 23., 24. und 26. d. M. ladet alle
- seine Freunde und Gönner ergebenst ein.

Nur guten (Enten- und Gänse-Braten-
isowie sur Getränke wird bestens gesorgt
ein. "

Gottesberg imOctober 1853.
Tsundetz Gasttvitth.

EwigvaVHHHHHGHVQJIIWV

Ergebenste Einladung
zur KirmeßFeier auf Sonntag, Montag u.Dien-s
stag.den 23., 24. und 25. October, ladet freund-
lichsi ein. Für gute (Enten, Pökelbratem Ku-
chen und Getränke wird bestens gesorgt sein.s

Dittersbach. Opitz.
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Getreide-9Jiarktpreife in wann}. Cour.
Beste. Mutte. Ger:nge.

dkn 2‘. Ocibk. ))iti.sgr.pi. Nki.sgkxpi. Nkk·sqk«pk«
 

 

 

   

Weisßer Weizen . 3 201—— 3114— Z spi-
Gelber Weizen . 3 ‘5 —- 3 6 6 2 28.—-
Roggen ..... 223- 216— 2-10...
Gerste..·.... gab—„- 2 4——- 2”—
Hafer ...... 1l 6»- 1 2[.——‘28—.  

‘Ißrnm, Verlag undLRedaliiion non C 3. Schlögels Erben ‚in mathenbnrg.


